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Politische Wochenrundfchau.
Der diplomatische Notenwechsel zwischen London und Paris

über Zeit, Ort und Programm der politischen Reparations¬
konferenz hat noch immer nicht zu einer Einigung geführt.
Nur soviel kann vorerst als ausgemacht gelten, daß die Kon¬
ferenz am 5. oder 6. August zusammentreten wird. Die Orts¬
bestimmung ist um keinen Schritt ? weitergekommen. Poincare
sträubt sich hartnäckig gegen London, mit dem Deutschland,
Belgien und Italien einverstanden sind und verlangt die Ver¬
legung nach einem neutralen Ort . Frankreich hat außerdem
bereits eine Zerlegung der Konferenz in drei Etappen vor¬
geschlagen: politische Konferenz der Staatsmänner zur grund¬
sätzlichen Annahme des Young-Planes , dann Beratung der
technischen Komitees für die Organisation der Internationalen
Bank und für die Anpassung der deutschen Dawesgesetze über
die Reichsüank und die Reichsbahn an den Mung -Plan und
schließlich wieder Konferenz der Staatsmänner zum endgül-
tioen Abschluß. Nachdem sich England ebenso wie Deutschland
gegen diese Dreiteilung erklärt haben, scheint Frankreich in
diesem Punkt nachgegeben zu haben.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat in Interviews,
die er in Bühlerhöhe bei Baden -Baden Pressevertretern ge¬
währte. nochmals mit aller Deutlichkeit den deutschen Stand¬
punkt in der Revarationsfrage , der Räumungsfrage und der
Saarsrage Umrissen, daß jetzt der Augenblick gekommen sei,
aus der politischen Entwicklung das Fazit zu ziehen, daß
Deutschland unabhängig von der Regelung anderer Probleme
einen Anspruch aus Räumung und die Wiederherstellung seiner
Souveränität habe und daß auch die Saarfrage , da das Saar¬
gebiet in erster Linie Reparationsprovinz sei, zur Gesamtliqui¬
dation, der noch aus dem Krieg schwebenden Fragen gehöre.
Die von den Franzosen angeftrebte Einsetzung einer Fest¬
stellungskommission für die Rheinlande lehnte Stresemann,
wenigstens als Dauereinrichtung , als für Deutschland gänzlich
untragbar ab.

Ja wie starkem Maße die Beurteilung des DoungPlanes
von den zwischen den Regierungen zu vereinbarenden Einzel¬
heiten abhängt, zeigt die öffentliche Diskussion, die jetzt schon
darüber entbrandet. Die wirtschaftlichen Folgen der Rhein¬
landräumung sind noch gar nicht zu übersehen. Aber diese
Räumung ist eine selbstverständliche Voraussetzung für die An¬
nahme des ganzen Werkes. Viel heißer wird der Kampf um
das Saargebiet werden, dessen Gruben sich die Franzosen auf
die Dauer in einem politisch neutralen Staat unter Kontrolle
des Völkerbundes sichern möchten, während nicht nur die
deutsche Politik, sondern auch die deutsche Wirtschaft unbedingt
auf der Wiederanqliederung des Saargebiets an das Reich
bestehen müssen. Das andere große Problem , das sich jetzt er¬
hebt. ist die Organisation der Internationalen Reparations¬
bank. Die gewaltigen Kapitalien , die diese Bank zu verwalten
haben wird, kommen natürlich dem Lande zugute, in welchem
die Bank ihren Sitz hat . Daher meldet die Londoner City
setzt schon ihre Ansprüche an. Auf dem internationalen
Handelskammerkongreßverlautete allerdings , man habe sich
iür Amsterdam entschieden. Noch wichtiger wird aber das
Geschästsgebahren der Bank sein. Soll sie notleidende Indu¬
strien finanzieren, vielleicht die deutsche, oder etwa gar bisher
rückständige Länder, die Abnehmer der deutschen Industrie
waren, zu deren Konkurrenten machen? Und welches wird
die Zinspolitik dieser Mammutbank sein?
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Schurman an die „Bremen".
Bremen, 18. Juli . Von Bord des Schnelldampfers„Bre¬

men" ist folgende Radiomeldung eingelaufen: „Der amerika-,
nische Botschafter in Berlin , Dr . Schurman , telegraphierte an¬
läßlich der Jungfernfahrt der „Bremen " an den Präsidenten
Heineken: „Ich möchte Ihnen gratulieren zu der glücklichen
Fahrt der „Bremen" und Ihnen meine besten Wünsche zu der
Jungfernreise der „Bremen " senden. Möge das große neue
Schiff sich als ein Mittel erweisen, unsere beiden Völker durch
Handel, Verkehr und insbesondere in persönlicher Fühlung¬
nahme im gesellschaftlichen Verkehr in gegenseitigem Verstehen
und in gegenseitiger Würdigung einander näher zu bringen ."
Präsident Heineken antwortete von Bord des Dampfers „Bre¬
men" telegraphisch: „Bitte , empfangen Sie meinen wärmsten
Tank für Ihre so gütige Botschaft, die ein neuer Beweis der
großen Freundschaft ist, welche Sie uns bei der Taufe des
Dampfers „Europa " im vergangenen August zeigten. Ich
hoffe nachdrücklich, daß die Wünsche, die Sie in dieser Bot¬
schaft zum Ausdruck brachten, sich erfüllen und daß die Be¬
ziehungen zwischen unseren beiden Ländern sich weiter ver¬
stärken werden." "

Ausland.
' . Paris , 19. Juli . Die für gestern geplante Nachtsitzung der
französischen Kammer mußte nach kurzer Dauer wegen der
großen Hitze abgebrochen werden.
. Paris , i9. Juli . Aus Marokko wird über eine großzügige
französische Offensive im westlichen Anti -Atlas berichtet. Zwei
Flugzeuggeschwaderkreisten über dem feindlichen Gebiet .und
warfen auf die Lagerplätze der Ait -Mcub -Stämme Bomben
ab. die schwere Verwüstungen anrichteten. Ein mit 3 Soldaten
besetzter Lastkraftwagen stürzte in einer scharfen Kurve einen
tiefen Abgrund hinunter . Zwei Offiziere wurden getötet.
Die Soldaten kamen mit mehr oder weniger schweren Ver¬
letzungen davon.

Die freie Schweiz!
Bellinzona, 18. Juli . Aus dem eidgenössischen Schützen¬

feit hielt Bundespräsident Haab heute eine Rede, in der er vom

Kanton Tessin sagte: Wir sind glücklich, daß dieser Garten
Eden zu uns gehört. Wir sind stolz darauf , was Tessin und
die Tessiner mit den übrigen Eidgenossen verbindet. Wir
freuen uns aber auch unserer Eigenart . Der Glanz der latei¬
nischen Kultur soll in der italienischen Schweiz nie getrübt
werden. Dafür zu sorgen ist unsere vornehmste Pflicht. Wir
haben aber auch die Pflicht, die Gefühle anderer nicht leicht¬
fertig zu verletzen, damit wir nicht die Geschäfte derer besorgen,
die ganz andere Ziele verfolgen, als das Ansehen und die
Unavhängigkeit der Schweiz zu festigen. Weder den Schwär¬
mern noch den bewußten Feinden unserer starken bürgerlichen
Demokratie wird es je gelingen, den Schweizern die ererbte
Leidenschaft für die Schießkunst und den Stolz auf ihre Armee
zu nehmen. Die Armee ist für unseren Bundesstaat zugleich
der Ausoruck der Einheit der Nation . In ihr finden die
Gegensätze der Politik , der Rassen und der Konfession nicht
Raum . Hier lernen sich verschiedene Stämme kennen. Wir
beargwöhnen niemand, wir haben keine anderen Ziele als zu
sein und zu bleiben was wir sind. Wir leben, so schloß der
Bundespcäsident , mit allen Staaten in Frieden und Freund¬
schaft, deshalb freuen wir uns heute, deren Vertreter unter

'uns zu sehen. Namens des diplomatischen Korps sprach auch
der französische Botschafter Dr . Marcillh.

Rußland als Büttel der Weltmächte.
London, 19. Juli . Immer neue Nachrichten über militä¬

rische Vorbereitungen an der russisch-chinesischen Grenze treffen
in London ein, ohne jedoch die vorherrschende Ansicht zu
verändern , daß ein Krieg in der Mandschurei unwahrscheinlich
ist. Einige Kommentare, beispielsweise ein Leitartikel im
„Daily Telegraph", geben der Auffassung Ausdruck, daß die
Sowjetregierung entweder wirklich den Krieg wolle oder doch
den Eindruck Hervorrufen möchte, daß sie ihn wolle. Nimmt
man jedoch alle vorliegenden Kommentare der englischen, ame¬
rikanischen und japanischen Presse zusammen, so ist es über¬
raschend, wie ruhig die öffentliche Meinung die beträchtlichen
Truppenbewegungen an einer der Schlagadern der Weltpolitik
aufnimmt . Der Grund -dafür dürfte darin liegen, daß man
allgemein den Chinesen eine Lektion gönnr und daß niemand
glaubt , die Russen würden mehr als eine „Strafexpedition"
zustande bringen . Es wird hier ganz offen und wohlgefällig
die Meinung geäußert , daß die Zurückhaltung Japans seit dem
Beginn des Konflikts die Ursache der wachsenden Kühnheit der
Russen sei. Wenn England im Augenblick einen ähnlichen
Einfluß ausüben könnte, so würde es dies vermutlich in gleicher
Richtung tun , nämlich in dem Sinne , daß es durch Passivität
Rußlands Hand stärken würde. Die gleiche Stimmung herrscht
offenbar in Washington , wo nach einer Melöstng der „Mor-
ning Post" das sentimentale Interesse an dem jungen China
fast ganz verschwunden ist und die öffentliche Meinung in
dem gegenwärtigen Konflikt eher Rußland begünstigt, weil
die Russen ausnahmsweise einmal die Eigentumsrechte aus¬
ländischer Nationen in China verteidigen.

Die äußere Mongolei an der Seite Sowjet -Rußlands.
Peking, 19. Juli . Die Regierung der äußeren Mongolei

hat nach Meldungen aus Urga dem sowsetrussischen Gesandten
erklärt , daß sie gemäß dem Militärbündnis mit Rußland die
Sowjetunion unterstützen werde. Die mongolische Regierung
erklärte weiter , daß sie schärfe Maßnahmen zum Schutze der
mongolischen Grenze gegen mögliche Einfälle von chinesischer
Seite getroffen habe. Die äußere Mongolei hat im Jahre
1926 mit der Sowjetregierung / in Militärbündnis abgeschlos¬
sen, nach dem das mongolische Heer von russischen Offizieren
befehligt wird. Außerdem hat die Sowjetregierung nach
diesem Vertrag das Recht, die Mongolei im Falle eines mili¬
tärischen Einmarsches von chinesischer Seite durch ihre Truptztzy
zu schützen. Das Militärbündnis zwischen Rußland utth. der
Mongolei wird noch in diesem Jahre verlängert werdenkäffa

' Aus Stadt und Bezirk s
Samitagsgrbanken.

(.< Vertrauen.
Gott weiß, daß wir Regen und Sturm so gut wie Sonnen¬

schein nötig haben; und er sendet uns beides, wie es seiner
Liebe und Weisheit am besten scheint. Max Müller.

Was machst du an der Welt? Sie ist schon gemacht
Der Herr der Schöpfung hat alles bedacht.
Dein Los ist gefallen; vollende die Reise,
denn Sorgen und Kummer verändern es nicht.
Sie schleudern dich ewig aus gleichem Gewicht.

Goethe.
Nur nicht verzagt im Unglück. Wenn Gott einen Baum

umhauen läßt , so sorgt er schon dafür , daß seine Vögel auf
einem andern Baum nisten können. Lavater.

Neuenbürg, 18. Juli . (Aus der Bezirksratssitzung vom
11.' Juli .) Die Tagesordnung für die nächste Amtsversamm¬
lung wird ausgestellt. — Von dem Uebergang der seit 1. Okto¬
ber 1893 bestehenden Regietiesbauunfallversicherung für die
Amtskörperschäft und die Bezirksgemeinden an den Württ.
Unfallversicherungsverband auf 1. Juli 1929 wird Kenntnis
genommen und dabei festgestcllt, daß sich die bisherige Regelung
recht gut bewährt hatte ; die Neuregelung ist jedoch auf Grund
reichsrechtlicher Bestimmungen notwendig geworden. — Auf
das Gesuch dps Bezirksschulamts um Bereitstellung von Mit¬
teln zur Abhaltung eines Sprachheilkurses für Schulkinder
wird ein entsprechender Betrag verwilligt . — Die Oberamts-
Pslegerechnung und «erschiedene Rechnungen der

abgehört- — Nachdem der seitherige
Niebelsbach auf 1. Juli zur

Ruhe gesetzt. die Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und den seitherigen Verwal¬
tungsbezirk III ausgeWDMmd die Gemeinde Niebelsbach mit

Wirkung vom 1. April 1930 an dem Verwaltungsbezirk I zu¬
geteilt. Als Amtsverweser bis zu diesem Zeitpunkt ist Ver-
waltungsaktuar Kienzle bestellt worden. Außerdem werden
noch eine Reihe kleinerer Gegenstände beraten.

(Wetterbericht .) lieber dem Kontinent behauptet sich
ein Hochdruck. Für Sonntag und Montag ist vorwiegend
heiteres und trockenes, auch zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Arnbach, 20. Juli . Die Leiche des in der Mosel ertrunkenen
Kaufmanns Paul Groß mann  wurde gefunden und wird
morgen Sonntag in heimischer Erde beigesetzt.' Mit der
trauernden Mutter beklagt ein großer Freundeskreis wie die
gesamte Gemeinde das Hinscheiden eines braven, zu besten Hoff¬
nungen berechtigenden jungen Mannes.

x Birkenfeld, 19. Juli . Der oberhalb der Birkenfelder
Mühle ideal gelegene Badeplatz erfreut sich bei der gegen¬
wärtig herrschenden heißen Witterung einer lebyasten Fre¬
quenz. Der Badeplatz hat den Vorzug , daß an der fraglichen,
ca. 100 Meter langen Enzstrecke der Tiefstand des Flusses 1)4
bis 2 Meter beträgt , und also für das Schwimmen eine außer¬
ordentlich günstige Gelegenheit geboten ist. Doch hatte die
betreffende Strecke den Nachteil, daß große Felsen das
Schwimmen behinderten. Nun hat der Gemeindcrat den Be¬
schluß gefaßt, freie Bahn zu schassen und diese Felsen entfernen
zu lassen. Diese Arbeit wird gegenwärtig vorgenommen. Das
badende Publikum weiß der Gemeindeverwaltung Dank, daß
dieser liebelstand behoben, und daß unser Badeplatz außer einer
Badehütte nichts mehr zu wünschen übrig läßt . .

-i- Calmbach, 19. Juli . Wie die Gemeinde-im Straßenbau
vorbildlich und großzügig mit dem Fortschrittgeht , so auch
im Bau von Wohnungseinheiten .--. Nickst wßrugqx als 3 Sied¬
lungen wurden schon von der .AMeindx ?'leclweise auch mit
ihrer kräftigen Unterstützung, ferüggeMjt ünd. schöne, gesunde
Wohnräume geschaffen. Trotzdsm -'chC'hier ''die Wohnungsnot
noch immer groß, ein Michtz«, baß unsere-Gemeinde rasch zu¬
nimmt. Um dieser Not züMegegwech-Ĥ Irnn Ortsbaumeisrer
Weischedel ein neues Verfahren angewendet, um schnell ueue,
billige und schöne Wohnräume zu schaffen. In der Siedlung
Leimenäcker hat er nach der neuen Bauweise, die von der
„Reichsforschungsgesellschast für Wirtschaftlichkeitim Bau - und
Wohnungswesen", Berlin , und vom württembergischen Mini¬
sterium des Innern anerkannt wird, 4 Wohnungen geschaffen,
die restlos befriedigen. Die neue Siedlung ist als Reihenhaus-
siedlung ausgeführt . Sie ist ein Versuch, geräumige Woh¬
nungen für einfache und kinderreiche Familien billig her-
zustellen. Die größeren Wohnungen bestehen aus großer
Wohnküche, 3 weiteren Zimmern , einem weiteren über 30 qm
großen, noch zu einem oder 2 Schlafräumen ausbaubaren
Raum , außerdem Bühne und Keller. Die kleinere Wohnung
enthält eine Wohnküche, 2 Zimmer , Bühne und Keller. Die
Wandkonstruktion ist den bekannten Hohlmauerstetnen nach¬
gemacht, was die Baukosten ganz bedeutend verbilligt , dabei
aber stabil und warm ist. Die Umfassungswände sind ver-
schindelt, der Sockel Beton ; das Dach ist als Pultdach gebaut
und mit Ruberoid doppelt gedeckt. Die Fußböden sind Riemen¬
böden, die Untergeschoßdecken sind Eisenbeton. Die Baukosten
für die größeren Wohnungen betragen rund 5000 Mark , sonst
8000 bis 10 000, für die kleineren Einheiten 4000 Mark . Der
Preis für die ausgebauten Wohnungen ist etwa 6200 Mark.
Arbeiter und Beamte können aus diese Weise zu einem billi¬
gen Eigenheim kommen. — Unsere Schuljugend hatte gestern
einen Festtag Sämtliche Klassen machten ihren Jahresaus-
flng. Die 4 oberen Jahrgänge hatten als Ziel die Alb, nament¬
lich Nebelhöhle und Lichtenstein, ausgewählt . In rascher und
sicherer Fahrt ging es in 2 Reichspostautos über Calw auf den
Flugplatz Stuttgart -Böblingen , wo die Kinder aus dem Stau¬
nen nicht herauskamen. Dann wurde der Schönbuch durch¬
quert . In Bebenhausen war kleiner Halt mit Besichtigung
des Klosters (Schlosses). Dann gings in rascher Fahrt nach

"Tübingen . Gomaringen , Gönningen , Genkingen zur neuen
Nebelhöhle, wo es viel zu bewundern gab. Weiter kam der
Lichtenstein an die Reihe, wo nach Besichtigung des Schlosses
längere Rast gehalten wurde. In flotter Fahrt kamen wir
nochmal nach Böblingen , um den Flugbetrieb eingehender zu
sehen. Ohne jeden Aufenthalt kamen wir dann wohlbehalten
und befriedigt um 8 llhr zu Hause an. Die unteren Klassen
hatten kleinere Ausflüge in die nächste Umgebung gemacht.

Wildbad im Schwarzwald. Am 14. Juli besuchte unter
Führung von Privatdozent Dr . Berend vom pharmakologi¬
schen Institut in Heidelberg eine Anzahl Medizinstndierende
unser Heilbad zu Studienzwecken. Nach einem Bortrag über
die Eigenart und die Erfolge der Wildbader Kur führte ihnen
der staatl. Badearzt Obermedizinalrat Dr . Schober unter Mit¬
wirkung des Chemikers Dr . Gaißer . der zum Leiter des dem¬
nächst neu zu eröffnenden Quellenlaboratoriums der Bad-
Verwaltung Wildbad ausersehen ist, die neuesten Untersuchun¬
gen über das innere Gefüge des Thermalwassers an Experi¬
menten über die Stärkevergärung unter Einfluß von Speichel-
drincnsaft vor. Die Experimente wirkten auf die Zuhörer
überraschend ein und führten zu einer lebhaften Aussprache.

Wo.

Württemberg
Bad Tcinach, 18. Juli . Das Jakobifest findet wegen des

Herrenberger Festes nicht wie gemeldet am 28. Juli , sondern
erst am 4. August statt.

Obcrtnrkhcim, 19. Juli . (Opfer der Mordtat.) Der am
Sonntag nacht von dem geschiedenenBauarbeiter Friedrich
Messerschmied in den Unterlieb gestochene Schreiner Wilhelm
Nessle von Obertürkheim ist gestern früh seinen Verletzungen



im Cannstatter Krankenhaus erlegen. Dem Gewerbefachlehrer
Lieb, der in fraglicher lltacht ebenfalls von Messerschmiedge¬
stochen und schwer verletzt wurde, geht es den Umständen ent¬
sprechend besser.

Rottenburg, 19. Juli . <Ein Konkurs der Aufsehen erregt.)
In Ofterdingen , OA. Rottenburg , erregt der Konkurs des
Eisenhändlers I . St . berechtigtes Aufsehen. Wie die „Rotten¬
burger Zeitung " hört , sollen die Passiven etwa 90000 Akt. be¬
tragen , denen im günstigsten Falle 12000 bis 15000 Mark
Aktiven gegenüberstehen. Da der in Konkurs geraiene gleich¬
zeitig Rechner der Darlehenskasse in Osterdingen war, sahen
die Mitglieder der Darlehenskasse der auf letzten Samstag
abend anberaumten außerordentlichen Generalversammlung
mit umso größerer Spannung entgegen, als St . am gleichen
Nachmittag wegen Unterschlagung in Untersuchungshaft ge¬
nommen wurde. Die Stimmung der Mitglieder war in der
Versammlung geradezu explosiv, sie wurde noch erhöht durch
den Bericht des mit der Prüfung der höchst mangelhaften Buch¬
führung betrauten Revisors, dem zu entnehmen war , daß der
Rechner bei der Kasse einen zum größten Teil ungedeckten
Kredit von etwa 32 000 Mark für sich widerrechtlich in An¬
spruch genommen hat, so daß ein großer Teil der Summe für
die Kasse als verloren zu gelten hat. Sticht genug damit, hat
eine Anzahl Bürger , die dem Rechner zum Teil Blankowechsel
unterzeichnet haben, wesentliche Vermögensverluste zu gewär¬
tigen. St . hat wahllos Wechselakzepte gegeben und herein¬
genommen (Gefälligkeitswechsel) und diese bei Verfall zu Lasten
der Kasse eingelöst. Solche Transaktionen erreichten in einem
Fall den Betrag von 10 000 bis 15000 Mark , wofür bei den
Ausstellern kaum etwas zu holen sein dürfte . Erst die Auf¬
stellung einer Bilanz wird die ganze Tragweite der Mißwirt¬
schaft dieses Rechners zu Tage fördern.

Rottweil, 19. Juli . (Freispruch.) In der Strafsache gegen
Polizeirat Wurster beim Polizeiamt Tuttlingen , der wegen
Amtsunterschlagung u. a. in erster Instanz zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt wurde, fand am Donnerstag die Berufungs¬
verhandlung vor der Strafkammer Rottweil statt . Das Urteil
erster Instanz wurde aufgehoben und Polizeirat Wurster unter
Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse freigesprochen.

Dotternhausen , OA. Rottweil , 19. Juli . (Die Straßen¬
dampfwalze in der Stube .) Nachmittags passierte eine Dampf¬
straßenwalze mit zwei Anhängewagen auf der Fahrt Tuttlin¬
gen-—Rosenfeld das Dorf . Bei der als gefährlich bekannten
8-Kurve am Pfarrhauseck sollte die Fahrt ein Ende nehmen.
Bei dem großen Gefäll war es dem Führer der über 400 Ztr.
schweren Maschine nicht mehr möglich, trotz der angezogenen
Bremsen, die Fahrbahn einzuhalten . Die Vorderachse reagierte
auf die Steuerung nicht mehr und rutschte ab. So fuhr der
schwere Lastzug in großer Geschwindigkeit gegen das Wohnhausdes Metzgers Merz und drückte die Hausecke vollständig ein, so
daß die Vorderachse zum Teil in die untere Stube zu stehen
kam. Die Familie Merz war tief erschrocken. Wenig hätte
genügt, das Haus einzustürzen und dann bei Entzündung der
Dampfwalze einzuäschern. Ein Glück war es auch, daß der
angehängte Wohnwagen den Masten der Telephonleitung Um¬
riß und den nicht auf der linken Straßenseite mit elektrischer
Leitung. Ein Heuwagen wurde glatt zusammengedrückt.

Mm, 19. Juli . (Salz gegen Staub .) Aus dem Münsterplatz
wird seit dem Liederfest öfters Salz (ungereinigtes Jndustrie-
salz) gestreut, um die Staubentwicklung durch die Autos am
Parkplatz zu verhüten. Das Mittel hat sich als brauchbar
zur Unterstützung des Sprengwagens erwiesen, .der eben doch
nur in großen Zwischenräumen sein erquickliches Naß spendenkann.

Wangen i. A., 19. Juli . (Beim Baden ertrunken.) Der
20jährige Käsesalzer Ulrich Stitzenberger von hier badete mit
seinen 2 jüngeren Brüdern in der Unteren Argen. Des
Schwimmens nur mangelhaft kundig, geriet er in eine tiefe
Stelle . Seine Brüder , die ebenfalls nicht schwimmen konnten,
dursten sich nicht zu weit an die Unglücksstelle heranwagen,
da einer gleichfalls in Gefahr geriet, mit in die Tiefe gerissen
zu werden. So mutzten sie zusehen, wie der Bruder vergebliche
Versuche machte, sich wieder herauszuarbeiten . Die Wasser
ritzen ihn mit und trieben ihn ab, so daß er vor ihren Augen
ertrank Nach vieler Mühe gelang es, die Leiche des braven
jungen Mannes bei Nieratz zu bergen.

Baden.
Pforzheim, 19. Juli . Der hier wohnhafte Backofenbauer

Josef Fröhlich erhielt im Oktober 1928 durch den Postboten
von einer Bank im Staate Michigan einen gewöhnlichenBrief
zugestellt, der folgende Anschrift trug : „Mr . Josef Fröhlich,
Amt Pforzheim (Baden). Germany ". Dieser Brief enthielt
einen Scheck auf 3390 Dollar . In dem Brief wurde mitgeteilt,
daß „M . Jda " von der Hypothek entlastet und das Guthaben
in einem Scheck auf eine Newyorker Bank überwiesen sei. Der
in englisch gehaltene Brief war mit „Jos . G. Pitsch" unter¬
schrieben. Fröhlich ließ sich einen Betrag von 14 174.80 R .M.
gutschreiben. Der rechtmäßige Empfänger der Postsendung
war ein Privatmann Josef Fröhlich, ein 79jähriger Mann , der
seit 2 Jahren in Wilferdingen bei Pforzheim wohnt und aus
den Vereinigten Staaten kam, um in Deutschland seinen
Lebensabend zu verbringen . Der Angeklagte Fröhlich hob in
kurzer Zeit das ganze Geld ab und verbrauchte es in leicht¬
sinniger Weise. Nur der Betrag von 1900 Mark konnte dem
Geschädigten zugestellt werden. So war der alte Mann um
den ganzen Erfolg seiner Lebensarbeit betrogen. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten Fröhlich wegen Unterschlagung zu
einem Jahr Gefängnis , worauf ein Monat Untersuchungshaft
angerechnet wird und zu den Kosten des Verfahrens . Der An¬
geklagte erklärte, daß er die Strafe nicht annehme.

Meinsteinbach bei Durlach, 19. Juli . Das Opfer seiner
eigenen Unvorsichtigkeit wurde am Donnerstag aüf der Wilfer-
dinger Landstraße im Walde ein Motorradfahrer , der ver¬
heiratete Metallschleifer Otto Dahn aus Kleinsteinbach. Als
er im Begriff war , in einer Kurve einen Ovelwagen zu über¬
holen, wurde der 80 Kilometer fahrende Motorradler unsicher.
Sein Rad kam ins Schleudern und Dahn stürzte so wuchtig,
daß er einen Schädelbruch erlitt , der seinen Tod Herbeiführte.
Er hatte den Rucksack voller Uhrgehäuse, die er in Pforzheim
abliefern wollte.

Mannheim, 19. Juli . In Nr. 38 der „Arbeiterzeitung"
vom 14. Februar d. I . erschien ein Artikel, der den katholischen
Pfarrer Setzler von Rauenberg veranlaßte , gegen den Ver¬
antwortlichen Redakteur Heymann Strafantrag wegen Be¬
leidigung stellen zu lassen. Der Artikel enthielt eine Kritik der
Predigt des Pfarrers , die dieser am Stephanstag in seiner
Kirche gehalten hat . Das Gericht schlug einen Vergleich vor,
der von allen Prozetzbeteiligten angenommen wurde. Hey¬
mann bedauerte die Ausführungen und erklärt , daß er Pfarrer
Setzler weder in seiner Person , noch in Bezug auf seinen
Stand habe beleidigen wollen. Er erkennt an, daß Pfarrer
Setzler aus lauteren Motiven gehandelt habe. Pfarrer Setzler
bringt seinerseits zum Ausdruck, daß Heymann durch seine
(des Pfarrers ) Stellungnahme zum Kommunismus zur Auf¬
nahme des Artikels veranlaßt wurde. Heymann zahlt alle
Kosten und 100 R-M . Buße , die für ein vom Pfarrer geplantes
Schülerbad für alle KonfessionenVerwendung finden soll.

! Vermischtes.
! Durch einen Bären verletzt. Durchziehende Zigeuner führ-
j ten in Gärmersdorf (Pfalz ) einen Bären vor. Ein Knabewollte ihn streicheln, doch setzte sich der Bär auf und verab¬

reichte ihm einen kräftigen Schlag ins Gesicht. Der Schlag riß
!dem Knaben das Gesicht auf , so daß er blutüberströmt nach
Hause gebracht werden mußte.

Explosion auf der Badewiese. Donnerstag nachmittag er¬
eignete sich auf der Badewiese an der Südseite der Halbinsel
Pichelswerder ein schweres Brandunglück. Während 3 Besucher
der Badewiese, 2 Frauen und ein Mann , sich das Mittagessen
auf einem Spirituskocher zubereiten wollten, kam es Plötzlich
zu einer Explosion. Die 3 Ausflügler , die nur mit Bade¬
anzügen bekleidet waren, wurden sofort von den Flammen
erfaßt und zum Teil lebensgefährlich verletzt.

Nach Unterschlagungen verhaftet. Der Kassierer der Filiale
Meis der Stadt Gallener Kantonalbank , ein gewisser Rohner,
der seit 14 Tagen flüchtig war , ist in Küßnacht verhaftet
worden. Er hat eingestanden, bei der Bank Betrügereien von
über 45 000 Franken begangen zu haben. Ferner hat er 100 000
Franken von Privaten veruntreut.

Schiffskatastrophe im Schwarzen Meer. Im Hafen von
Constauza eingetroffene Dampfer berichten, daß sie SOS -Rufe
des 20 000 Tonnen großen russischen Dampfers „Wolga" emp¬
fangen hätten, der am 16. Juli mit Passagieren und Fracht von
Noworoassijk in See gegangen war . Der Dampfer sei auf
eine schwimmende Mine geraten. Er habe um 3 Uhr morgens
gemeldet, daß er sinke, und daß 17 Mann der Besatzung und
14 Passagiere bereits ertrunken seien.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 19. Juli . Der Rechtsausschußdes Landtags

behandelte heute 3 Eingaben . Die erste Eingabe war von dem
Major a. D. Most in Ludwigsburg , der an den württember-
gischen Fiskus einen Schadensersatzanspruch in Höhe von
68 000 R.M . hat . Er begründete diese Forderung mit Ver¬
fehlungen, die beim Vormundschaftsgericht zu seinem Schaden

>gemacht sein sollen. Aus Antrag des Berichterstatters Abg.
! Gaus (Ztr .) wurde beschlossen, die Eingaben durch die Erklä-
i rungen des Regierungsvertreters für erledigt zu erklären. Bei
!der zweiten Eingabe handelt es sich um einen Ortsstreit des
August Stielhammer und Genossen, der bereits in allen In¬
stanzen abgewiesen wurde . Auf Antrag des Berichterstatters
Abg. Joh . Fischer wurde ebenfalls beschlossen, die Eingabe durch
die Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären. Dann
lag noch vor eine Eingabe des Pfarrers a . D . Elwert -Tübin-
gen. Dieser wünschte eine Aenderung der württ . Verfassung
insofern , daß der Staatspräsident nicht wie bisher vom Land¬
tag, sondern vom Volke gewählt werden soll. Der Ausschutz
beschloß, über diese Eingaben zur Tagesordnung überzugehen.

Berlin, 19. Juli. Eine wüste Szene verursachte der wegen
schweren Straßenraubes zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust verurteilte Schlächter Stark. Als der Ange¬
klagte nach der Urteilsverkündiaunqwieder ins Gefängnis abgeführt
werden sollte, fiel er über den Gefängnisbeamtenher. Er schlug den
ahnungslosen Beamten aus Wut über das Urteil mit den Fäusten
ins Gesicht und versetzte ihm einige Stöße gegen die Brust, sodaß der
Beamte gegen die Wand taumelte. Durch das Eingreifen eines Ju¬
stizwachtmeisters gelang es, den ratzen Burschen zu überwältigen.

Bremen, 19. Juli. Wie der Norddeutsche Lloyd mitteilt, ist der
Lloyddampser„Derffllnger" nach Tsingtau abgeschleppt und an gün¬
stiger Stelle aus Strand gesetzt worden, um eine Abdichtung des
Schiffes vorzunehmen. Der Dampfer wird nach ausgeführter Not-
reparatur die Reise ohne Passagiere sortsetzen.

Breslau, 19. Juli. Die Pressestelle.der Reichsbahndirekton Bres¬
lau teilt mit: In Grottkau wurden heute kurz nach 7s/z Uhr nach
Einfahrt des Personenzuges aus Brieg der Bahnstreifdienstbeamte
Vollmann aus Breslau und ein Reichsbohnassistent aus Grottkau von
einem dort festgehaltenen Einbrecher angeschossen und schwer verletzt.
Der Einbrecher ist durch den Streifbeamten erschossen worden. Die
schwerverletzten Beamten sind ins Krankenhaus übergesührt worden.

Kattowitz, 19. Juli. Die Donnerstag-Ausgabe der „Kattowitzer
Zeitung" wurde wegen eines Artikels zur angekündigten Ausweisung
des Generaldirektors Kaltenborn von der Kattowitzer Polizeibehörde
beschlagnahmt. .Im Zusammenhangmit der Beschlagnahme der Zei¬
tung wurde gegen den verantwortlichen Redakteur ein Prozeß an¬
hängig gemacht. Dies ist damit der 75. Prozeß, der innerhalb der
letzten zwei Jahre gegen Redakteur Hofmann anhängig gemacht
worden ist. — Neben der Beschlagnahme der „Kattowitzer Zeitung"
wurde auch die gestrige Ausgabe des „Berliner Tageblatts" wegen
eines politischen Leitartikels beschlagnahmt.

Wien, 19. Juli. Heule früh wurde der Schmiedegei ilfe Lettner,
der gestern mittag einen Anschlag auf den Bundespräsidenten zu ver¬
üben versuchte, in die psychiatrische Klinik gebracht und gleichzeitig
qegen ihn Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet. Bei dem po¬
lizeilichen Verhör gab er an, daß der Attentatsplan ausschließlich ge¬
gen den Bundespräsidenten gerichtet war.

Linz, 19. Juli. In den Granitwerken der Gemeinde Wien bei
Mauthausen spaltete sich gestern nachmittag bei Bearbeiten eines 90
Tonnen schweren Felsblockes dieser unversehens in drei Teile, von
denen der eine im Gewicht von 15 Tonnen gegen den Arbeitsplatz
abrollte und zwei der dortigen Arbeiter unter sich begrub und voll¬
ständig zermalmte. Den beiden andern Arbeitern gelang es, sich im
letzten Augenblick durch rasches Beiseitespringen in Sicherheit zu
bringen.

London, 19 Juli. In der Pulverabteilungder Aluminium Com¬
pany in New Kingston, etwa 25 Kilometer von Pittsburg entfernt,
hat sich am Spätabend des Donnerstag eine furchtbare Explosion
ereignet. Nach den letzten Berichten beträgt die Zahl der hierbei ge¬
töteten Arbeiter zwanzig.

Paris , 19. Juli . Botschafter v. Hösch hatte heute eine
weitere Unterredung mit Außenminister Briand , die ebenso,
wie die früheren Besprechungen, der Vorbereitung der bevor¬
stehenden Regierungskonferenz gewidmet war.

London, 19. Juli . Einer Agenturmeldung aus Konstan¬
tinopel zufolge nehmen die Ueberschwemmungen in Klein¬
asien katastrophalen Umfang an. Infolge der Wolkenbrüche
und Erdrutsche sind viele Dörfer an der Küste in den Wellen
verschwunden. Mehr als 1000 Personen sind ertrunken . Am
schlimmsten sind die Ueberschwemmungen immer noch in der
türkischen Provinz Trapezunt . Zahlreiche Einwohner haben
sich in die Berge geflüchtet.

Newyork, 19. Juli . Bei einer Explosion in der Pulver¬
fabrik der amerikanischenAluminium -Gesellschaft in New Ken-
sington (Pennshlvanien ) wurden 7 Personen getötet.

Angora, 19. Juli . Im Stadtzentrum brach heute nacht
gegen 1 Uhr ein Brand aus , der in den Morgenstunden noch
nicht gelöscht war , sondern sich sogar nach 3 Richtungen mehr
und mehr ausbreitete . Schon jetzt sind die Verwüstungen , die
er angerichtet hat , erheblich. Die Feuersbrunst hat den größten
Teil der Altstadt und den Markt zerstört. Das Feuer hätte
fast die Neustadt erreicht. Noch nicht bekannt ist, wieviele
Menschen umgekommen sind. Bisher wurden 6 verkohlte
Leichen zwischen zerstörten Gebäuden gefunden.

Peschawar, 19. Juli . Nach den letzten Meldungen aus
Kabul hat Habib Ullah den Halbbruder Äman Ullahs , Hidayat
Ullah, und 3 andere Anhänger des frMMN Königs durch den
Strang hinrichten lassen.

Eine ausländische l)o. X.
Stuttgart , 19. Juli . Der der dieser

Tage in Friedrichshafen weilte, hat an das Reichsverkebrz-
ministerium in Berlin ein Telegramm gerichtet, worin ^
heißt, daß er während der 20 Stunden , wo er das 6000 Pa
Dornier Flugschiff fliegen sah und mit diesem selbst flog, eine»!
großartigen Eindruck bekommen habe. Deutschland werde not«
einmal von den kühnsten ärodhnamifchen Behauptungen über
gehen auf die glänzendsten und verwegensten Verwircklichiw!
gen. Dr . Dornier hat in einem Telegramm an Minist«!
Mussolini seinen Dank dafür ausgesprochen, daß er Exz. BW«
sowie dessen Offiziere an Bord haben und die Mitarbeit uns
Unterstützung der glorreichen italienischen Aeronautica finde«durfte.

Das weitere Programm für Do- X.
Friedrichshafen, 19. Juli . Wie WTB. auf Anfrage bei

den Dornierwerken erfährt , hat der erste Teil des Versuchs
Programms mit dem gestrigen neuerlichen Rundflug des FW
schiffesl)o. X nunmehr seinen Abschluß gefunden. Da dieA
herigen Probeflüge sämtlich zufriedenstellend verlaufen sich!
kann n̂unmehr mit dem Einbau der noch fehlenden technische«!
Ausrüstung in das Schiff begonnen werden. Die Ausstattung
der Aufenthaltsräume für die Passagiere wird jedoch vorew
nicht in Angriff genommen. Wie weiter mitgeteilt wird
wird Do- X vor der Fertigstellung der noch erforderliche
Einbauten keine weiteren Flüge mehr unternehmen. M
Maschine wird voraussichtlich bis Mitte oder Ende nächst, t
Woche in der Halle bleiben müssen, zu welchem Zeitpunkt mr
den Versuchsflügen fortgefahren werden soll. ^

Die Thüringer Demokraten gegen ihren Minister.
Weimar, 19. Juli . Im Thüringer Landtag kam es au

Freitag bei der Beratung des Volksbildungshaushalts zu Zu
sammenstößen, als die Demokraten eine gegen ihren eigens,!
Minister Paulsen gerichtete Mißbilligungsentschließung d«
Linksopposition gegen die geplanten Abbaumaßnahmen »
Berufsschulwesen ihre Zustimmung gaben. In größter En
regung erklärte der Minister , daß sich die Regierung trotz dieses
Mißbilligung ihrer Berufsschulpolitik nicht abhalten lasser!
werde, dem Landtag eine Vorlage über Sparmaßnahmen W
Berufsschulwesen zu unterbreiten . Ein Sturm der Entrüstung
erhob sich, als der Minister seinen Parteifreunden angesichts!
ihrer Haltung mit erhobener Stimme zurief : „Sie haben jg
nicht gewußt, was Sie taten !" Für die Forderung der Land'
Volkpartei, das Berufsschulwesen mit dem Ziele weiterer Erb
sparnisse zu vereinfachen und rationell zu gestalten, fand sch
keine Mehrheit , da auch hier die Demokraten wiederum ml
der Opposition gingen. Mit ihrer Hilfe fand weiterhin eim!
Entschließung der Linken Annahme, die als Sparmaßnahme
im höheren Schulwesen Einschränkung des Berechtigung--«
Wesens, Vereinfachung und Vereinheitlichung der Organisation!
der höheren Schulen verlangt . Die durch Ersparnismaßnah-!
men im höheren Schulwesen freiwerdenden: Mittel sollen für'
den weiteren Ausbau und zur Hebung der Leistungsfähigkeit!
der Volks- und Berufsschulen Verwendung finden.

Wassernot im Rheinland.
Berlin, 19. Juli . Eine Reihe von Wupperstädten hat nach

einer Blättermeldung aus Köln infolge der Hitze unter große«
Wassermangel zu leiden. Jede Vergeudung des Trinkwasser¬
in den Städten ist verboten. In Düren hat bereits die anfangs
der Woche eingetretene Wassernot sich so verschärft, daß in der,
Westlichen und südöstlichen Stadtvierteln das Trinkwasser durch
Sprengfässer herbeigeschafft werden muß. Auch in Aachen
mußte zum sparsamen Wasserverbrauch aufgefordert werden.
Dort ist es verboten, Häuser , Wege, Gärten und Wagen mit
Leitungswasser abzuspritzen. In Trier konnte bisher die Ver¬
sorgung mit Trinkwasser aufrechterhalten werden, jedoch sich
auch hier bereits das Versiegen der Leitungen in Aussicht, de
die Pumpwerke kaum noch den Ansprüchen genügen können

Selbstmord eines Schülers.
Berlin, 19. Juli . Auf dem Bahnhof Köpenick ist heute!

morgen ein Selbstmord verübt worden, der die auf dem Bahn¬
steig Wartenden in große Aufregung versetzte. Den Fahrgäste^
war schon das unruhige Wesen eines jungen Mannes auf-!
gefallen, der offenbar mit seiner Begleiterin in Streit ge¬
kommen war und sich öfters verzweifelt gebärdete. Als um
ein elektrischer Zug einfuhr , faßte der junge Mann das Mäd¬
chen am Handgelenk und riß es mit sich auf die Gleise. Wäh¬
rend das Mädchen von dem Zuge nur gestreift und zur Seite
geschleudert wurde und glücklicherweise völlig unverletzt blieb,
wurde der junge Mann getötet.

Selbstmord einer dreiköpfigen Familie.
Gumbinnen, 19. Juli . Am Freitag vormittag wurden der

Kaufmann Broszat , seine Ehefrau und ihre 18fährige Tochter
in ihrer Wohnung in der Stallupönerstraße tot ausgefunden.
Alle 3 haben gemeinsam Selbstmord begangen, indem sie die
Tür des Wohnzimmers fest verschlossen, die Fenster- und Tur-
spalten sorgfältig mit Papier abdichteten und dann die
Hähne öffneten. Aus hinterlassenen Briefen geht hervor, W
die schwierige wirtschaftliche und finanzielle Lage die Ursache
zu dem Schritt bilden. Der 21jährige Sohn war am Donners¬
tag unter einem Vorwand nach einer Ortschaft des Nachbar¬
kreises Goldap geschickt worden. Als er am Freitag zurückka«,
fand er die Türen der elterlichen Wohnung abgeschlossen. Na«
gewaltsamem Eindringen durch ein Küchenfensterentdecktea
das furchtbare Unglück. Die Staatsanwaltschaft hat die Lerche"
einstweilen beschlagnahmt.
Schweres Unglück auf einem ungarischen Artillerieschießplatz

Budapest, 19. Juli . Bei Schießübungen auf dem Artillerie¬
schießplatz Hajmasker explodierte gestern beim Laden einer FE
Haubitze eine Granate . Von den Bedienungsmannschaft̂»
wurde eine ganze Anzahl schwer verletzt. Ein Hauptwa"
und mehrere Offiziere und ein Artillerist sind kurz daram
ihren Verletzungen erlegen, während die übrigen Schwerverletz¬
ten dem Krankenhaus zugeführt werden konnten. Eme au
Fachleuten bestehende Kommission hat bereits festgestellt, M
ein Verschulden der Geschützmannschaft nicht vorliegt, und oa«
technische Mängel am Geschoß für die Katastrophe verantwori-
lich gemacht werden müssen. Eine dahingehende UntersuüM»
wurde eingeleitet.

Die Pariser Rauschgiftschmuggel-Angelegenheit.
Paris , 19. Juli . „Matin " berichtet über das Ergebnis der

Untersuchung über die Herkunft der 200 Kilogramm
gist, die in einer für den afghanischen Gesandten m P"
bestimmten und deshalb unter dem Schutz der diplomatilwe»
Vorrechte stehenden Sendung beschlagnahmt worden sindu
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Die „Bremen" auf dem Atlantik.
Bremen, 19. Juli . Ueber den Verlauf des ersten Tages der

Jungfernreise der „Bremen " nach Verlassen der Kanalhäfea
liegt ein Funkbericht des Schiffsleitung vor, demzufolge die
Weiterfahrt des Riesendampfers nach Verlassen des Hafens
von Cherbourg zunächst wiederum durch Nebel beeinträchtigt
wurde. Erst im Laufe des Donnerstag vormittag besserte
sich das Wetter , um dann gegen Abend aber wieder sich infolge!
Regen zu verschlechtern. Auf feden Fall ist aber die SchM-
leitung mit den Ergebnissen dieses Fahrtages auf hoher See
zufrieden, ohne daß Einzelheiten über die erzielte Geschwindig¬
keit mitgeteilt werden.
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-rklürt es sei ermittelt worden , daß die Rauschgifte ursprüng¬
lich von einem Russen namens Raskin in Morschweiler im
East mit der Absicht erworben wurden , sie zur Berwertung

Indien weiterzuleiten . Da die Beförderungsschwierig-
kiwn sich aber als allzugroß erwiesen , sei Raskin aus den Ge¬
kraken gekommen, die Sendung mit dem diplomatischen Kurier
jQ. albanischen Gesandtschaft zu befördern und habe mtt der
Gesandtschaft Fühlung gesucht. Er habe den afghanischen Ge¬
sandten dann durch eine Schilderung der riesigen Gewinne,

ru erzielen seien, dazu bewogen , die Sendung , die zunächst
an seine Adresse gehen sollte , weiterzuleiten . Der Gesandte
kakp Mr die von ihm übernommenen Rauschgifte Raskin den
Mtrag von 3 Millionen Franc bezahlt . Als die Sache dann
ruchbar wurde, sei Raskin geflüchtet, ohne übrigens die Fabrik,
von der er selbst die Rauschgifte bezogen hatte , zu bezahlen.

Schwere Autounfälle in Frankreich.
Paris , 19. Juli . Ein folgenschwerer Autounfall , bei dem

3 Personen getötet wurden , ereignete sich bei einer Straßen¬
kreuzung unweit von Reims . Ein Kraftwagen , der von dem
in Paris wohnhaften italienischen Industriellen Bonanone
besteuert wurde , stieß mit einem aus entgegengesetzter Richtung
-kommenden Auto des Industriellen und Bürgermeisters von
Montmirail , Mathieu , zusammen . Die beiden Wagen wurden
vollständig zertrümmert . Der Italiener und der Kraftwagen¬
führer des Bürgermeisters waren auf der Stelle tot , während
Mathieu kurz nach dem Unfall verschied. Zwei weitere Insassen
wurden in schwerverletztem Zustand dem Krankenhaus zu-
oeführt. Im Dorfe Mertdten bei Lyon kam der Wagen eines
Weinhändlers ins Schleudern , fuhr auf einen Baum , den er
buchstäblich wegrasierte und überschlug sich. Die 4 Insassen
wurden unter dem Wagen , der sofort tu Brand geriet , be¬
graben. Während der Führer mit einem Schlüsselbeinbruch
und ein Freund der Familie mit mehreren Rippenbrüchen da¬
vonkamen, verbrannten die Frau und das vierjährige Löchter-
chen des Weinhändlers.

Spionagefall in Bessarabien.
Balti (Bessarabien ), 19. Juli . Hier verschwand vor einigen

Tagen ein militärisches Schriftstück mit Angaben über die
14. Division. Gestern wurde es im Büroofen wiedergefunden.

Man nimmt an , daß es von jemanden , der von Sowjetagenten
bestochen war , aus einem Aktenstück entfernt wurde , um photo¬
graphiert zu werden . Ein Hauptmann und und Korporal wur¬
den verhaftet . Die Untersuchung wurde eingeleitet.

Der russisch-chinesische Streit.
Amerika vermittelt doch.

Newyork, 19. Juli . Staatssekretär Stimson teilte mit,
daß die Regierung der Bereinigten Staaten die Verbindung
mit den Botschaftern Englands , Frankreichs und Japans aus¬
genommen habe, um einen gemeinsamen Schritt der Ai ächte
zur Verhinderung eines russisch-chinesischen Krieges herbei¬
zuführen . Stimson erklärte , Rußland und China hätten den
Kelloggpakt unterzeichnet . Die Ansprüche beider Bölker seien
solcher Natur , daß sie einem Schiedsgericht unterbreitet werden
könnten.

Moskau prinzipiell gegen eine« Krieg.
Moskau, 19. Juli . Der Kommissar Rudsutak, ein Mitglied

des Polit -Büros > gewährte heute einigen ausländischen Kor¬
respondenten ein Interview , in dem er mitteilte , daß die Sow¬
jetregierung aus prinzipiellen Gründen nicht den Krieg gegen
Nanking erklären würde , solange keine chinesischen Truppen
das Sowjetgebiet betreten . Die Maßregeln zum Schutze der
Greife seien ergriffen worden , weil die Sowjetregierung Nach¬
richt erhalten habe, daß Weißgardisten und Emigranten in der
Mandschurei zu einem Angriff gegen Rußland organisiert
würden . Sowjetrußland würde im schlimmsten Falle den
Verlust von mehreren hundert Millionen Rubeln erleiden , die
es in die Ostbahn investiert hat und annähernd 30 Millionen
jährliche Einnahmen aus Eisenbahn und Handel verlieren.

Aufruf an das russische Proletariat.
Moskau, 19. Juli . Die Komintern gab heute einen Ausruf

-an das Proletariat der Welt hinaus , in dem es heißt : Verei¬
nigt Euch, um einen Weltkrieg zu verhindern , den die Impe¬
rialisten gegen die Sowjetunion vorbereiten . China soll das
Schlachtfeld sein. Der erste Schlag ist bereits ausgesührt
worden dadurch, daß die Herren des Krieges in China sich
der Eisenbahn bemächtigten . In der ganzen Nation sind
Sammlungen eröffnet worden für den Bau von Flugzeugen
als „unsere Antwort gegen die chinesischen Banditen ". Die
nutzlosen Straßendemonstrationen gegen die Chinesen haben

. aufgehört und die Arbeiter werden angesport , ihre Anstren¬
gungen zur Beschleunigung der industriellen Produktion zu
vermehren und weiter zur Unterstützung der Gesellschaft sür
Luftkrieg und Gaskrieg Leizutragen.

Weiterer Aufmarsch.
Kowno, 19. Juli . Wie -ans Moskau gemeldet wird , äußern

sich die „Jsvestija " und „Prawda " sehr zufrieden über den Ein¬
druck. den die Sowjetnote auf die öffentliche Meinung der Welt
ausgeübt habe. Die Sowjetregierung habe nunmehr auch den
Seehandelsverkehr zwischen China und Rußland zum Stillstand
gebracht. Am Donnerstag fand eine außerordentliche Sitzung
«s Rates der Volkskommissare statt , wobei der Kriegskom-
nnssar über die militärische und Karachan über die diploma¬
tische Seite des Streitfalls berichteten . Der Rat beauftragte
Len Kriegskommissar , weitere Maßnahmen zum Schutze der
russischen Grenze zu unternehmen . Der japanische Botschafter
wurde von Karachan empfangen und besprach mit ihm die
politische Lage . Nach von privater Seite stammenden Nach¬
richten sollen russische Truppen bei Blagowestschensk den Ver-
Wch gemacht haben , den hier die Grenze bildenden Amur zu
uberichreiten. Die chinesischen Truppen eröffneten das Feuer
und zwangen die Russen , sich zurückzuziehen.

Briand mahnt zum Frieden.
Paris , 19. Juli . Der französische Außenminister hat heute

nacheinander den chinesischen Gesandten in Paris , Kaolou , und
, russischen Botschafter Dorgalewski empfangen . Wie man

5^ politischen Kreisen erfährt , hängen beide Besuche mit dem
russisch-chinesischen Konflikt zusammen . Briand hat beiden
Mswartigen Vertretern gegenüber darauf hingewiesen , daß die
«wen Mächte den Kelloggpakt angenommen und ratifiziert
l"wen, daß sie daher gehalten sind, den Frieden aufrecht zu
ApEen . Dabei scheint es, als wenn Briand dem russischen
Botschafter wegen des russischen Ultimatums und des Abbruchs
«r Beziehungen zu China einige Vorhaltungen gemacht hat.
Ar offiziöse „Temps " stellt sich vollkommen auf die Seite

und erklärt , daß Rußland durch sein Ultimatum und
K .7:, ruch her Beziehungen eine vorläufige Regelung des
Mnfükts erschwert und damit dem Kelloggpakt Gewalt an¬getan habe.

Moskau gegen eine Vermittlung des Völkerbunds.
... Kochno, 19. Juli . Wie aus Moskau zu den Gerüchten

die bevorstehende Einmischung des Völkerbunds in den
ÄsiM ' wwesischen Streit gemeldet wird , wird aus gut Unter¬
mieter sowjetrussischer Quelle mitgeteilt , daß die Regierung

Sowzetunion die Vermittlung des Völkerbunds in dem

russisch-chinesischen Streit ablehnen wird . Me Sowjetregie¬
rung erklärt , daß die Beilegung des ^russisch-chinesischen
Streites ohne irgendwelche Vermittlung erfolgen müsse. Die
sowjetrussische amtliche Telegraphen -Agentur meldet aus Tokio,
daß die japanische Regierung die Gerüchte über ein Gesuch
Japans , der Völkerbund möchte im russisch-chinesischen Streit
vermitteln , aufs schärfste dementiert . Der japanische Außen¬
minister erklärte , daß nach japanischer Meinung der Streit
lediglich China und die Sowjetunion angehe und daß eine
Einmischung von dritter Seite die politische Lage in Ostasten
nur verschlechtern werde . Am Donnerstag hat sich der chine¬
sische Geschäftsträger in Moskau von dem stellvertretenden
Außenkommissar verabschiedet und ihm mitgeteilt , daß er wahr¬
scheinlich am Freitag Moskau verlassen werde.

Halbamtliche Erklärung der chinesischen Regierung.
Schanghai , 19. Juli . In einer offiziösen Erklärung heißt

es , die russische, den Abbruch der Beziehungen anzeigende Note
sei angesichts der versöhnlichen Haltung Chinas unnötig ge¬
wesen. In Wirtschaftskreisen glaube man , die Sowjets wünsch¬
ten eine die Fremden durch die Stabilisierung Chinas in Auf¬
schwung befindliche handelsschädliche Krise herbeizuführen . Me
Besorgnis , die in den Kreisen der Ausländer geherrscht habe,
daß China gegen andere fremden Interessen ähnlich Vorgehen
werde , wie gegen die ostchinesische Bahn , sei durch die Erklä¬
rung Tschang Kai Scheks, daß die Abschaffung der ungleichen
Verträge auf Grund angemessener , vernünftiger Maßnahmen
erfolgen werde , gewichen. Die in China ansässigen Weißrussen
betrachten das Vorgehen Nankings wohlwollend . 30000 Weiß¬
russen seien bereit , Kriegsdienst gegen die Sowjet zu nehmen.
Die Erklärung betont zum Schluß , daß Nanking weiter den
Zwischenfall auf dem Wege von Verhandlungen zu erledigen
wünsche.

Berlin , 19. Juli . Me Berliner chinesische Gesandtschaft
veröffentlicht den Wortlaut der Note Chinas an die Sowjet-
regierung . Die Note ist im Ton und Inhalt maßvoll.

Beginn der Kampfhandlungen.
Nach einer Reutermeldung aus Osaka sollen die russischen

Truppen die Offensive ergriffen und die Grenzstädte Pograni-
tschnaya und Mandschurin eingenommen haben.

i Hinweise.
! (Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen «nd werde»
! mit 5V Pfennig die Zeile berechnet.)
> Birkenfeld . Wie wir schon gestern in der Sportecke berich-
! teten , findet morgen mittag um 3 Uhr in Birkenseld das Ufa-
! Pokalspiel des 1. F .C. kV Birkenseld gegen die Sp .Vgg . Frei-
! bürg statt . Wie wir hören , wird bei diesem Spiel der soeben
iaus Amerika zurückgekehrte Hugo Vollmer den Anstoß voll-
! ziehen . Ihm zu Ehren findet morgen abend im Gasthaus zum
>„Löwen " eine Empfangsfeier statt , zu der alle Sportsleute
! sowie Freunde und Gönner herzlich eingeladen sind. Wir
>freuen uns , den so sympathischen Sportsmann wieder in der
! Heimat begrüßen zu können . N.

Gemeinde Birkenfeld.

Der Wafferverbranch
ist in den letzten Tagen außergewöhnlich groß, sodaß der
Hochbehälter sür Notfälle ohne die unbedingt erforderliche
Wassermenge ist. Es ist dringend erforderlich, daß die un¬
nötige Wafferverschwendung unterbleibt, da sonst die Wasser¬
leitung zeitweise von abends S Uhr bis morgens
8 Ahr abgestellt werden muß.

Birkenfeld. 19. Juli 1929.
Schnltheitzenamt : A B. Bürkle.
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Ohne Operation! Ohne schmerzhafte Einspritzung! Ohne

Berufsstörung! Auf naturgemäßem Wege!
Wörner 's Bruchheil -Institut Mannheim

8 1, S (Breitestr.). Telefon 22964.
Sprech» und Behandlungszett : Jeden Freitag , Samstag

und Sonntag von 8—1 Uhr.
Zweigniederlassung:

Pforzheim.  Kronprinzenftr . 27.
Mittwoch den 24. Juli und Mittwoch den7. August,

jeweils von 9—2 Uhr.
gM- Kostenlose Untersuchungen.

2mal operierter Hodevbrnch im Atter von
?v Jahre « vollständig geheilt.

Mit großer Freude und herzlichem Dank gebe ich Ihnen
bekannt, daß Sie mich gründlich von meinem bedeutenden
Hodenbruch befreiten. Längst hätte ich Ihnen schon meinen
Dank ausgesprochen, doch wollte ich immer noch zuwarten,
ob nicht etwas nachkommt, was aber Gott sei Dank nicht
der Fall ist. — Aus Dankbarkeit werde ich Sie Leidenden
dieser Art stets gerne auss wärmste empfehlen.

Ihre Spezialbehandlung ist eine so segensreiche Erfindung,
daß man diese nicht genug empfehlen kann.

Mit herzlichem Dank!
Jos. H. . . Inh. hoh. Auszeichnungen.

Tatsachen beweisen, deshalb überzeugen Sie sich!
Verlangen Sie meine illustr. Broschüre mit Bestätigung

über 20V0 geheilter Bruchleidender gratis!
Erstes und ältestes, seit Jahrzehnten bestehendes Institut!
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Usimstbuck.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1. Heft. „Die Sagen der Heimat - .
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis Mk . 2.50.
In haben in der

E. Meeh 'schen Buchhandlung . Neuenbürg.
sowie in allen BuchlMidlungen des Bezirks.

Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen versteigertwerden am
Montng den 2. September 1S2S, nachm. 2 Ahr.

aus dem Nathans in Höfen a. E.
die auf Markung Höfen belegenen, im Grundbuch von Höfen,
Heft 163, Abt. I, Nr. 2 und 3 zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerksauf den Namen des

Rapp , Philipp , Fuhrmanns in Höfen a. E.
eingetragenen Grundstücke:

Parz. 139/2: Gemüsegarten in Laupenwiesen 71 qm,
Geb. 122, a und b : Wohnhaus, Scheuer mit Schuppen

nördlich, desgl. östlich, Hofraum samt Einfahrt, Stall¬
anbau und Schweinestall 4 a 56 qm,

aemeinderätl. geschätzt am 13. Juni 1928 und zwar
Parz. 139/2 mit Geb. 122, 122a und 122b zu¬
sammen 10 000 RM. — Der Vorkriegswert der
Grundstücke ist 14000MK. Der Biandversicherungs
anschlag des Gebäudes mit Zubehör betrüg
14040 RM.

Der Versteigerungsoermerk ist am 5. Juli 1929 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Dersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserloses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls sür das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg , den 19. Juli 1929.
Iwangsversteigerungskommifsär:

Bezirksnotar Klett.

ZwaW-VersteigerW.
Am Montag de« 22. ds . Mts ., von vormittags

9 Uhr ab, versteigere ich auf dem Rathaus in Feldrennach:
Ein Regal mit 24 Schubladen, 1 Regal mit zwei
Glastüren, ca. Offs Pfd . Sockenwolle, 8 Paar
Kinderholzschuhe, ca. 148 Mir . Hemdenstoffe und
Zefir. 15 Mir. Bettkatlnn, 16 Mir. Schürzenstoffe.
8 Mir . Manchester, 17 St . schwarze Damen- und
Kinderschürzen, 2 Rest Blusen- und Hosenstoffe,
14 Mir . Seidenstoff, 17 Mir . Kölsch. 15 Mir. un¬
gebleichtes Tuch, ca. 30 Mtr. Dorhangstoff, 3 Mtr.
Molton, 29 St . Damenhemden, Hosen u. Leibchen,
9 Kinder-Anzüge, 8 Paar Damen- und Mädchen-
Hosen, 2 Leintücher, 1 Knabenmantel, ca. 90 Mtr.
Loden- und Kleiderstoffe, 6 Mtr. Voile , 20 Mir.
Cheviot, 15 Mtr. Blusendrell, 6 Mtr. engl. Leder,
10 Kraoatteu, 49 Paar Sportstrümpse u. Socken,
1 älterer Ledersofa» 1 kl. Schrank und 1 Bücher¬
ständer öffentlich gegen Barzahlung.

Die Waren können auch en bloc abgegeben werden.
_ Gerichtsvollzieher Ecker.

Obi' neue
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Einstellung in die Württ.
Schutzpolizei.

Bei der Polizeischulabteilung Ellwangen werden Anfang
Oktober 1929 Polizeischüler eingestellt.

Bewerbnugsgefuche sind bis spätestensS. August
1929 an die PolizeischulabteilungWeingarten zu richten.

Merkblätter über die Einstellung, aus denen alles
Nähere über die Aufnahmebedingungen und dergl
sichtlich ist, sind beim (Stadt-)Schultheißenamt, Landjäger
stationskommandound Oberamt erhältlich.

Neuenbürg » den 10. Juli 1929.
Oberamt : Lempp.

er-

ErwiSsrung
auf die »Nachklänge znm Neuenbürger Heimattag ".

Endlich glaubt der Orchesteroerein Neuenbürg etwas
gefunden zu haben, um dem Musikverein Neuenbürg bezw.
dessen Kapelle vor der Bevölkerung Neuenbürgs und vor
weiteren Kreisen eins „an das Bein" geben zu können.
Einer salbungsvollen Einleitung folgt in der zweiten Zeile
schon eine Anschuldigung die von „Neid und Mißgunst ge¬
leitet durch kleinliche Selbstinteressen spricht". Was hat denn
nun die Kapelle des Musikoereins so arges verbrochen, daß
sich der „Orchesterverein Neuenbürg" in solche Unkosten stürzt,
um zu beweisen, daß in der Kapelle des Musikvereins lauter
schwarze Seelen sind, die nur daraus ausgehen, dem un¬
schuldigen, lammfrommen Orchesteroerein Schaden zu bereiten.
Der Orchesterverein behauptet wörtlich„von der Kapelle des
Musikvereins sei ein Brief an den Südd. Musikerverband
gesandt worden, der den Zweck haben sollte, das Auftreten

.des Orchestervereins zu Hintertreiben." Wie verhält sich nun
die Sache in Wirklichkeit? Hiezu sei zuerst bemerkt, daß
die Mitglieder der Kapelle des- Musikvereins wie fast alle
Musiker im ganzen Lande einer Fach-Organisation ange¬
hören, dagegen wird wohl der Orchesteroerein nichts einzu¬
wenden haben. Diese Organisation gibt strenge Bestim¬
mungen bezüglich des Verhaltens zu nicht organisierten
Musikkapellen, zu welchen die Kapelle des Orchestervereins
gehört, heraus. Eine der wichtigsten Bestimmungen besagt,
daß Kein Mitglied einer organisierten Kapelle Aushilfsdienste
bei einer nicht organisierten(sog. wilden Kapelle) leisten darf.
Aus Grund dieser.Bestimmung hat sich ein Mitglied unserer
Kapelle an die Psorzheimer städt. Feuerwehrkapelle und den
Südd. Musikeroerband gewandt, nachdem es in Erfahrung
gebracht hatte, daß der Orchesteroerein eine Anzahl Mit¬
glieder der vorgenannten Kapelle zur Aushilfe beizuziehen
beabsichtigte. Also es handelte sich keineswegs darum, das
Auftreten des Orchesteroereins zu Hintertreiben, wie böswillig
behauptet wird, sondern darum, Einspruch dagegen zu er¬
heben, daß Mitglieder einer organisierten Kapelle bei einer
nicht organisierten Kapelle Mitwirken. Es war dies eine
völlig berechtigte Handlung. Daß auf diese Mitteilung
unseres Kollegen der Südd. Musikeroerband das Weitere
veranlassen mußte, ist selbstverständlich, denn das gehör! zu
einer seiner wichtigsten Obliegenheiten. Ob die Darbietungen
gegen Entgelt oder unentgeltlich geleistet werden, spielt hiebei
gar keine Rolle. Das ist der tatsächliche Vorgang, von dem
der Orchesterverein so viel Aussehen macht. Für die Leistungs¬
fähigkeit der Orchestervereinskapelle ist aber immerhin be¬
zeichnend, daß sie nicht weniger als fünf fremde Kräfte
beiziehen mußte, um überhaupt Mitwirken zu können. Wenn
wir bösartig sein wollten, könnten wir ja von einem „sich
mit fremden Federn schmücken" reden. Durch welche Indis¬
kretion das Schreiben des Südd. Musikeroerbands in den
Besitz des Orchestervereins gelangte, wollen wir heute nicht
untersuchen.

Das schönste an Sophistik leistet sich aber der Orchester¬
verein im letzten Satz seiner„Nachklänge" mit der Bitte,
„jeder unparteiische Leser möge sich sein eigenes Urteil bilden
und daran Mitarbeiten, daß auch im kleinsten Kreis dem
alten Erbübel des Deutschen, nämlich der Zwietracht und
Mißgunst, gesteuert wird". Dazu möchten wir nur das
eine sagen, daß der Orchesteroerein bezw. dessen Führung
am allerersten mehr wie genug Ursache hätte, sich an die
eigene Brust zu schlagen und diese Mahnung, die er anderen
gibt, selbst zu beherzigen. Glücklicherweise ist es in unserer
Stadt eine allgemein bekannte Sache, aus welchen Gründen
s. Zt. der Orchesteroerein gegründet worden ist. Was anders
als um Zwietracht in die Kreise des so überraschend auf¬
wachsenden Musikoereins zu säen, war die Hauptursache, und

weiterer Grund der, sich einen Namen zu verschaffen.
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Arnbach» den 19. Juli 1929.

ToSes-KnzLigL
Am Montag den 22.Juli 1829, abends ?Uhr,

findet eine

Tieferschüttert machen wir Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß mein
guter, hoffnungsvoller Sohn, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

für das ganze Corps statt unter Mitwirkung
Motorspritze Neuenbürg.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Anzug: Rock, Mütze und Gurt. (Spielleute). i

Das Kommando : Hugo Seuser,  Karl Ad. Roth . >

Peml Grvßmann» Kaufmann,

ZomrtaZ
2l . 3ul! 1829
liacttnii1ta?,s

3 llttr

Zportplatr
bei vier
Sonne

kirkenkelll

durch einen Unglücksfall am Dienstag abend im
Alter von 18 Vs Jahren in die ewige Heimat
abberuscn wurde.

In tiefer Trauer:
Die Mutter: Emma Grotzrrmrm, Wtw.
Die Brüder: Familie Wilh .Grotzrmmn.

Alb . Grotzmanrr.
Fritz»Lorenz , Hermann,

Karl.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr statt.

WMWMMU

i . k. e - U.-M.
Vorder:

MrksnSskÄ — M. bS.

B i r k e n f e i d.

Nitwiecler Labien bei Vorrewen der letzten tzuartaisauittuno
balde Preise.

SonntnZ sbenll im Oa8tllau8 zum 1.övven

ZU Lliren von IffuZo Vollmer.
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Der Musikverein hat doch, was wohl ernstlich nicht bestritten
werden kann, auf Betreiben des früheren Leiters der Har¬
moniekapelle dessen Streichkapelle übernommen. Also lag
doch kein Grund vor, eine neue Streichkapelle ins Leben zu
rufen. Wir erwähnen dies nicht, weil uns die Kapelle des
Orch. Verein irgend wie Nachteile bringen könnte, dazu dürfte
doch noch manches fehlen, sondern um zu beweisen, daß nicht
wir es sind, die in das Musikleben Neuenbürgs Zwietracht
gesät haben. Wie es sonst mit der „Steuerung der Zwie¬
tracht und Mißgunst" beim Orch. Verein(bezw/dessen Leitung)
steht, das beweist dessen Rundschreiben an seine Mitglieder
vom 10. April 1929, in dem er seine Mitglieder, die fast
ohne Ausnahme auch Musikoereinsmitglieder sind, zum Aus¬
tritt aus dem Musikoerein auffordert. Es wird dem Orch.-
Berein nicht gelingen, eine derartige Handlung dem Musik¬
verein vorwersen zu können. Daß andere hiesige Vereine mit
gewissen Herrn ähnliche Wahrnehmungen gemacht haben,
kann ebenfalls nicht bestritten werden.

Damit schließen wir für heute unsere Erwiderung um
des Friedens willen, sind aber gerne bereit, wenn uns die
Gegenseite zwingt, noch deutlicher zu werden.

Die Kapelle des Musikvereins.

Wcüer-GesMMMK„Bomiirtk"Bttenstld.
Am Sonntag den 21. Juli 1929 findet unser schon

angekündigterWalSausklug

Bauplatz.
samt Genehmigungs-Urkunde,
Plänen und Zuschußbewilli-
gung; 26 I. Kl. Baustangen
sofort zu verkaufen. Eben¬
daselbst schöner Garten » 5
Ar, und Grundstück 24 Ar zur
Beerenkultur bestens geeignet.

DieMngerftr . 38.

im Burgwegwald statt, wozu wir unsere Mitglieder, die
titl. Vereine sowie die Einwohnerschaft freundsichst einladen.
Für Sitzgelegenheit ist gesorgt.

Die Bermottung.

vahnhotwirllchatt BirkentslS.
Morgen Sonntag großes

ausgesührt von Familie Hohnloser-Pforzheim mit den neuesten
Instrumenten. — Für reelle Weine, gute Biere, kalte und
warme Speisen ist bestens gesorgt.

Es ladet höslichst ein
Jakob Gengenbach , Metzger.

Ttlm-Berein SGMM.
1829 , findetAm Sonntag den

auf dem Turnplatz g r
21 . Juli
otzes

mit Vorführung der Musterriege zum Landesturn-
fest in Heilbronn statt. Hiezu laden wir Freunde und
Gönner der Sache herzlich ein. Anschließend

im Lokal zum Hirsch.
Der Ausschuß.

äleleMtt
stoxedoödt, kLlbsVL, ivArrtK,

10 »«r
88?1<1.-8»tLiUv-Li».««rSM

10S-S00kkL, ttLLSSSM
kMlvtorsr LLOvr« 2ttä.-vo».IS»rr»LE.4M
180 SLkLlcL»«, . SM
- ktt.SvräL-HruALiI»«L140kick. TM

Ach »entkeim« » »

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Xohlen»Xolcs
und ' M/HrM

Anionbriketls,
lieferbar August, wollen um¬
gehend gemacht werden.

G. Bacher . Tel. 99/
B i r k e n f e l d.

Verkaufe ein

unter jedki!
Garantie. Zwei Pritschen^
magen »zwei Einspänner'
Wagen.

Niebel , Gärtnerei, i
b. d. Sonne.

Herrenalb.
Suche für sofort

Ein
V er n bach.

RinS,
1/s Fahre alt, verkauft oder
tauscht gegen eine ältere
Milchkuh

Fr . Besch z. Bären.
Höfen.

Habe billig abzugeben einige
guteLasOslzWW
2 Kastenwagen, 1 Pritschen¬
wagen, einen Flaschenzug
samt Seil zum Langholz¬
schleppen,ein Quantum Ketten,
Griffe. Wendhaken und noch
versch. Fuhrgeschirr.

Ad. Rapp.

nicht unter 20 Jahren.
Angebote an

Frau Dienz . Villa Seeu
GMei«

in Neuenbürg.
Sonntag, den 21. Juli. (8. öoi>"

tag nach dem Drn'einigkeitM
V2I« Uhr Predigt (Malth. 19.ff

bis 26: Lied'389):
Dekan Dr. Megerlin.

'/-2 Uhr Christenlehre(Tückt-rst
Stadtvikar StA

Mittwoch abend 8 Uhr BM
stunde(zugleich Vorbereitung
anschließenderBeichte aus0'-
Abendmahl am 28.Juli) im
meindehaus. .

in Neuenbürg
am Sonntag den 21. 3u"

9 Uhr Predigt und Amt. , ,
/-22 Uhr: Christenlehre-

dacht.
In Dirkenseld

10'/: Uhr Predigt und hl.
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